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„Tour d’Horizon“, das im Mai 2018 erschienene Album von 
David Helbock’s Random/Control mit Andreas Broger und 
Johannes Bär ist bei Jazz-Fans und internationaler Kritik auf 
großes Interesse und ein äußerst positives Echo gestoßen 
und wurde auf einer ausgedehnten Tournee rund um die 
Welt ausgiebig präsentiert. In diesen Tagen stellt der 1984 in 
Koblach geborene Pianist nun seine dri&e Produktion beim 
renommierten Münchner Jazz-Label ACT vor, ein Soloal-
bum mit Kompositionen des legendären Filmmusik-Kom-
ponisten John Williams, von dem er auch schon auf dem La-
bel-Debüt „Into 'e Mystic“ einzelne Titel eingespielt ha&e. 
Der mi&lerweile 87-jährige New Yorker hat zu weit mehr 
als hundert bekannten Filmen die Musik geschrieben, be-
sonders legendär ist seine Zusammenarbeit mit den Regis-
seuren Steven Spielberg und George Lucas. Unter anderem 
gewann John Williams fünf Oscars und war 51-mal nomi-
niert, vier Golden Globes bei 25 Nominierungen und 24 
Grammys bei 68 Nominierungen.

Gute Melodien, tolle Arrangements
Peter Füßl → Wenn man an die unzähligen Millionen von 

Kinobesuchern denkt, die Filme wie „Der weiße Hai“, 
„Schindlers Liste“, „Superman“, „E.T. – Der Außerirdische“, 
„Der Soldat James Ryan“, „Jurassic Park“, die „Star Wars“, „In-
diana Jones“- oder die „Harry Po&er“-Reihe gesehen haben, 
dann ist John Williams mit Sicherheit einer der meist ge-
hörten Komponisten der Gegenwart. Worin, glaubst Du, be-
steht das Geheimnis seines riesigen Erfolges?

David Helbock → Ich weiß nicht, ob es „ein“ Geheimnis 
gibt. Er ist ein großartiger Komponist, ein toller Arrangeur 
und versteht es, einfache, gute Melodien groß mit Orchester 
zu inszenieren. Sicher ist, dass John Williams gute und ein-
gängige Melodien schreiben kann. Die bleiben im Ohr und 
wirken trotzdem nie einfältig. Das gepaart mit seiner 
Freundscha- und langen Verbundenheit mit Steven Spiel-
berg, die ja quasi zusammen bekannt wurden, ist sicher ein 
Grund für seinen großen Erfolg.

Musik löst immer Bilder im Kopf aus
Füßl → In Deinem Fall muss nun die Filmmusik sozusagen 

ganz ohne Bilder /nktionieren – zumindest bei jenen, die 
die Filme nicht so gut kennen. Nach welchen Gesichtspunk-
ten hast Du die 13 Titel ausgesucht und inwiefern spielten 
da Vorlieben für bestimmte Filme eine Rolle? 

Die Vorbereitungen zur Präsentations-Tour der neuen, 
dritten ACT-CD laufen auf Hochtouren. Das letztjährige 
Album „Tour d’Horizon“ mit David Helbock’s Random/
Control wurde bislang auf 150 Konzerten vorgestellt.

„Den Wieder-
erkennungswert 
nützen und dann 
mein eigenes Ding 
damit machen“

Peter Füßl 

David Helbock spielt berühmte Filmmusik-Melodien  
von John Williams

David Helbock spielt Filmmusik von John Williams:  
„Am Solopiano kann ich die Essenz des Stückes bewahren und  

mich trotzdem kreativ und eigenständig austobe.“
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Helbock → Unabhängig von Filmen löst Musik immer Bil-
der aus, Bilder im Kopf.

Mir war wichtig mit den Erinnerungen des Publikums, 
aber auch mit meinen eigenen Erinnerungen zu spielen. „E.T.“ 
ist zum Beispiel der Film, den ich als Kind am ö$esten ge-
sehen habe - unzählige Male - und die ganzen Emotionen, 
die da bei mir ausgelöst werden, hängen natürlich direkt mit 
der Filmmusik zusammen - bzw. sie sind sofort wieder da, 
wenn ich die Melodie höre. Also habe ich mich ganz bewusst 
an die sehr bekannten Melodien gewagt, ich wollte diesen 
Wiedererkennungseffekt nützen und dann doch mein eigenes 
Ding damit machen. Ich habe dann zwar später Jazzmusik 
studiert – John Williams hat übrigens auch als Jazzpianist 
angefangen –, aber trotzdem ist mir diese Musik näher als 
beispielsweise ein Jazzstandard aus dem Realbook, einfach 
weil ich noch viel direkter damit aufgewachsen bin.

Sehr frei mit dem Material umgegangen
Füßl → Wie bist Du an diese großartigen Melodien heran-

gegangen, die viele Menschen ja doch irgendwie im Ohr ha-
ben, vielleicht ohne zu wissen, dass sie von John Williams 
stammen? Nach ersten Höreindrücken würde ich meinen, 
dass Du jedenfalls nicht vor Ehr'rcht erstarrt bist, sondern 
durchaus frische Zugänge gesucht hast.

Helbock → Ich denke, es geht genau darum. Diese groß-
artigen Melodien haben all die Emotionen, die jeder einzelne 
mit diesen Filmen verbindet, gespeichert, und ich habe gro-
ßen Respekt vor John Williams als Melodienschreiber. Es 
war also klar, dass ich die Melodie nicht groß verändern darf, 
sonst verliere ich das Stück. Bei allem anderen bin ich aber 
sehr frei mit dem Material umgegangen. So habe ich Rhyth-
men geändert - ein Marsch wird zu einem südafrikanischen 
Groove oder andere Taktarten verwendet. Ich habe Melodien 
reharmonisiert und so meine harmonische Sprache mit ein-
fließen lassen, und manchmal wird es ganz abstrakt, und 
man hört nur noch die Melodie und darunter was ganz an-
deres.

Reduktion, um sich selbst einbringen zu können
Füßl → Williams schwelgt ja nicht selten in opulenten Or-

chestersphären, kommt man sich da solo am Piano nicht 
manchmal ein bisschen einsam vor?

Helbock → Auch schon auf meiner letzten Soloplatte  
„Purple“ aus dem Jahr 2013 habe ich so was Ähnliches ge-

macht. Damals habe ich die Musik von Prince aufs Solopiano 
reduziert. Ich habe auch damals immer gesagt, dass ich so 
meine eigene Stimme in die Musik hineinbringen kann und 
ich die Musik von Prince nie mit einer großen Band spielen 
möchte - das wäre zu nahe am Original, das schon zu gut ist. 
Ähnlich ist es nun hier. Genau diese Reduktion ist eben 
wichtig, damit ich mich auch einbringen kann - es würde 
wenig Sinn machen, diese Orchestermusik für eine Band von 
mir, vielleicht sogar noch mit Streichern, zu arrangieren - 
dazu sind die Originale zu gut. Aber am Solopiano kann ich 
die Essenz des Stückes bewahren und mich trotzdem kreativ 
und eigenständig austoben.

Den Hörgewohnheiten der Leute etwas entgegenhalten
Füßl → „Hedwig’s +eme“ aus „Harry Po,er“ zieht sich in 

vier Varianten wie ein roter Faden durch das Album. Warum 
gerade dieses Stück?

Helbock → Ich mag solche roten Fäden auf einem Album. 
Man muss ja den Hörgewohnheiten der meisten Leute etwas 
entgegenhalten. Heute stellt man sich o$ auf iTunes oder 
Spoti- sein eigenes Album zusammen und springt von ei-
nem Künstler zum nächsten. Das hat sicher seinen Reiz, aber 
die Idee eines Albums, bei dem sich der Künstler die Reihen-
folge, die Stimmungswechsel und eben eventuell immer wie-
derkehrende Elemente überlegt hat, ist etwas ganz Besonde-
res. Da muss man dann aber auch 50 Minuten Zeit haben und 
das Album am Stück hören. „Hedwigs +eme“ ist so eine 
tolle, ganz einfache, nicht einfältige aber unglaublich starke 
Melodie und die hat mich inspiriert, daraus ganz unter-
schiedliche Versionen zu machen, die der CD eben diesen 
Album-Charakter verleihen.

Füßl → Der Vielschreiber John Williams hat auch jenseits 
der Filmmusik eine Menge „klassischer“ Orchesterwerke, 
Hymnen und Fanfaren zu historischen Anlässen oder z.B. 
Solo-Stücke für Cello geschrieben. Findet sich darunter auch 
Bemerkenswertes?

Helbock → Da gibt es einiges. Ich ha,e mir bei meinen 
Recherchen auch überlegt, die Musik, die John Williams für 
die Olympischen Spiele 1984 geschrieben hat, ebenso zu be-
arbeiten. Das hä,e mich auch angesprochen, weil es ja mein 
Geburtsjahr ist. Aber irgendwie hat mir dann eben für mein 
Projekt der Wiedererkennungseffekt gefehlt und so habe ich 
mich mehr auf die bekannten Melodien konzentriert.

150 Konzerte mit Random/Control in 1 ½ Jahren
Füßl → „Tour d’Horizon“ hat ja ganz außerordentlich ein-

geschlagen. Hat es bei den vielen Konzerten dazu besondere 
Erlebnisse gegeben? Und wenn man Deinen Kalender an-
schaut, scheint sich die enorme Nachfrage nun auch auf das 
Solo-Projekt übertragen zu lassen?

Helbock → Es gab viele tolle Momente auf der Tour. Natür-
lich die ganzen Reisen – von Singapur bis Südfrankreich war 
fast alles dabei. Von schönen, stressfreien Festivals, die sich 
manchmal wie Urlaub anfühlen, über 40 Stunden dauernde 
Reisen mit ausgefallenen Flügen usw. - wir haben viel erlebt. 
Aber noch spannender als solche Einzelerlebnisse ist für 
mich doch die Entwicklung der Band über diese 1 ½  Jahre 
und knapp 150 Konzerte hinweg. Wir waren davor schon 
eine Band, die viel zusammengespielt hat, aber diese Tour-
neen haben uns dann doch noch mehr zusammengeschweißt 

„,E.T.‘ ist zum Beispiel der Film, den ich als Kind am öftesten  
gesehen habe - unzählige Male - und die ganzen Emotionen,  

die da bei mir ausgelöst werden, hängen natürlich direkt mit  
der Filmmusik zusammen.“
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und unseren Bandsound beeinflusst. Und ja - jetzt im Herbst 
stehen viele Solokonzerte an. Es ist ganz unterschiedlich: viele 
Veranstalter vertrauen mir mi#lerweile so sehr, dass ich einen 
Termin bekomme, egal mit welchem Projekt, andere haben et-
was Angst vor Solopiano und buchen lieber ein Trio, wieder 
andere machen sehr gerne und immer wieder Solopiano-Aben-
de.

Weitere Projekte mit Michael Mantler oder  
Bertault/Collignon
Füßl → Was steht denn sonst noch alles für den Herbst an? 

Gibt es neue Projekte? Ich habe zum Beispiel gelesen, dass Du 
im Trio mit der französischen Vokalistin Camille Bertault und 
dem Trompeter Médéric Collignon, die ich beide sehr schätze, 
gespielt hast.

Helbock → Im Herbst bin ich nun vor allem Solo unterwegs. 
Auch noch ein paar Trio- und Random/Control-Konzerte stehen 
an. Jetzt gleich Anfang September gibt es wieder ein neues Pro-
jekt mit Michael Mantler mit drei Konzerten und Aufnahmen 
im Wiener Porgy&Bess. Diesen Juni waren die Ludwigsburger 
Schlossfestspiele - der Intendant wollte Camille Bertault und 
mich auf der Bühne zusammenbringen und Camille hat dann 
noch vorgeschlagen, Médéric dazu zu nehmen, mit dem sie aber 
auch noch nie gearbeitet ha#e. Es war also durchaus auch ein 
Risiko dabei, wir kannten uns alle drei gar nicht und haben nur 
einen Tag geprobt und dann zwei Konzerte gespielt. Die Chemie 
zwischen uns war aber von Anfang an toll, die Konzerte wurden 
gefilmt und ich habe daraus ein paar schöne Videos geschni#en. 
Einige Konzerte sind hier in Planung, wohl aber eher erst nächs-
tes Jahr.

Als Jazz-Kurator am Spielboden „auf der anderen  
Seite“ sitzen
Füßl → Ab 2020 wirst Du auch die Jazz-Reihe am Dornbirner 

Spielboden kuratieren? Was reizt Dich an dieser Aufgabe?
Helbock → In erster Linie hat mich daran gereizt, dass ich mal 

„auf der anderen Seite“ sitze. Seit knapp 20 Jahren schreibe ich 
fast täglich viele E-Mails und trete an Veranstalter heran. Das 
ist vor allem psychisch nicht immer einfach, man kann sich das 
so vorstellen, dass man quasi täglich mehrere Bewerbungsge-
spräche führt – und das über viele Jahre. Es gibt mi#lerweile 
wie gesagt Veranstalter, zu denen ich ein freundscha)liches Ver-
hältnis habe und denen ich jedes Projekt bringen kann, das ich 
will. Es gibt aber auch solche, die seit 20 Jahren und tausenden 
E-Mails noch nie geantwortet haben. Nun wird es spannend, 
weil beim Spielboden ich nun derjenige bin, der mit E-Mails 
bombardiert wird. Aber in erster Linie ist der Spielboden ein 
wirklich toller Club mit toller Infrastruktur, einem tollen Team 
und mit einer qualitativ sehr guten Jazz-Reihe mit ca. einem 
Konzert pro Monat, die es schon viele Jahre gibt. Das möchte ich 
weiterführen, meine eigenen Akzente setzen, idealerweise auch 
wieder mehr ein Stammpublikum au*auen und die Leute ein-
laden, spannende, kreative Musik zu genießen.  •

Einige Möglichkeiten für David Helbock-Fans, die das neue Album bald 
einmal live erleben möchten: 24.9. Unterfahrt München, 2.10. Kulturwerk 
Sonthofen; 3.10. vorarlberg museum Bregenz, 25.10. Jazzherbst Konstanz 
(dort ist er Artist in Residence und spielt mit mehreren Formationen), 20.12.  
Porgy&Bess Wien. Weitere Termine siehe www.davidhelbock.com
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Fr 13.09. | 20:30 JANIS JOPLIN REVIVAL
 50 Jahre Woodstock

Sa 14.09. | 20:30 THOMAS BLUG & BAND
 50 Jahre Woodstock

Do 19.09. | 20:30 BANDAN & THE BAND OF STRANGERS
 CD Präsentation
 
Fr 20.09. | 20:30 NACHT DER GITARREN

Sa 21.09. | 20:30 ISHANTU
 Support: Emily Dressel

Mi 25.09. | 20:30 PIGOR UND EICHHORN
 Volumen 9

Fr 27.09. | 20:30 SPINNEREI SLAM
 

Sa 28.09. | 20:30 PETER KARP
 Magnificent Heart
 
So 29.09. | 15:00 CLOWNFRAU MARTHA LABIL
 klopf kopf topf


